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Zum Geleit

AufregendeWochenund Tageliegenhinter uns.Die anvisierteFusion
mit Schwarz-Weiß Freiburg hat doch mehr Staubaufgewirbelt, als zu
erwartenwar. EinengutenNebeneffekt hattedasGanzeaberauch.Denn
esfandeinerechtoffeneAussprachestattundeskamenauchalteDinge
wiederhoch.Nun, da allesausdiskutiertwordenist, wasauf denTisch
kam,unddie Fusionmit großerMehrheitbeschlossenwurde,hoffe ich,
daßnun eineguteRuheeinkehrt. Die großeZahl von 33 abgegebenen
Stimmenzeigt, wie groß dasInteresseist, und gibt dem Vorstanddie
Sicherheitwirklich im SinnedesVereinszu handeln,wennes nun an
die AusgestaltungderFusiongeht.Ich hoffe, daßdenDreien,die gegen
die Fusiongestimmthaben,in naherZukunft ihre Ängstegenommen
werdenund sie sich mit der neuenSituationanfreundenkönnen.Uns
allenwünscheich eineguteZukunft im neuenSchachverein.

AndreasKrebel,1. Vorsitzender
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Senior� en

Tag der Einheit

Jetzthabenwir eineEntscheidunghinteruns,nämlichob oderob nicht.
Die Fusionmit Schwarz-Weiß-Freiburg ist von denSchachfreundenam
15. März mit über 90 % der Stimmengutgeheißenworden.Ob nun
Zweidrittel-oderDreiviertelmehrheitnotwendiggewesenwären,istnicht
mehrvonBelang.In dergleichzeitigstattgefundenenMitgliederversamm-
lung unsererzukünftigenPartnerwurdensogar95 % aller Stimmenfür
denZusammenschlussgez̈ahlt. Wir werdenalsoabJuli untereinemet-
waslängeren,wie ich meinejedocheinemrechtnettenNamenfirmieren:
SchachfreundeSchwarz-WeißMerzhausen.

Währendesbei Schwarz-WeißeineGegenstimmegab,warenesbei
unsderendrei. Da die Abstimmunggeheimwar, wissenwir alsonicht
in welchemAusmaßdie SeniorenandiesenNeinstimmenbeteiligtwa-
ren.War esvielleicht eine,oderzwei,oderwarenesgaralle drei?Ganz
auszuschließenist dieserFall sicherlichnicht.Aber selbstwenndastat-
sächlichderFall wäre,hättendie Seniorenexakt die notwendigeZwei-
drittelmehrheitabgeliefert.

Mich freuensowohl die sechsJa-,aberauchdie (womöglich) drei
Neinstimmen.Die (eventuellen)GegnerdesZusammenschlusseszeigen
dadurchja ziemlichdeutlich,dasssiemit demderzeitigenStatusderSe-
niorenabteilungdoch so zufriedensind, dasssie diesenZustandunter
keinenUmsẗandengef̈ahrdenwollen. Vielleicht sahensie auchdie Ge-
fahr, bei einerNeuwahl einenanderenVorstandzu bekommen,dersich
an die eindeutigeZusage,bei denSeniorennichtszu ändern,nicht so
rechtgebundenfühlenkönnte.Nun ja, Seniorensind einfachaufgrund
vieler Lebenserfahrungen,die die Jungen(dassind die Aktiven) viel-
leichterstnochmachenmüssen,einfachvorsichtigerundvielleichtauch
ein bißchenmisstrauisch.

”
Fremdenfeindlichkeit“ jedenfalls spieltebei

einer Entscheidungfür ein Nein mit absoluterSicherheitkeine Rolle.
Die Ja-SagerunterdenSeniorenvertrauendagegenaufdie klareZusage
desbisherigenVorstands,denSeniorendengern in Anspruchgenom-
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menenFreiraumnicht einzuschr̈anken undbei derErstellungderneuen
SatzungdieseDingeauchzu fixieren.Den sportlichenAmbitionender
Aktivenwollenwir Seniorenjedochkeinesfalls ein Hemmschuhsein.

Das herausgekommeneWahlergebnis wurde offensichtlich über-
hauptnicht, schongar nicht mit dieserKlarheit, erwartet,wie ich aus
mehrerenGespr̈achenmit unserenneuenSchachfreundenentnehmen
konnte.DennjederGespr̈achspartnerhattedamitgerechnet,dassdieSe-
niorenin MerzhausendieFusionverhindernkönnten.WodieihreÄngste
wohl herhatten?Dochnunkönnendie Aktivenihre Spielkunstgleichin
vier KlassenzuRuhmundEhreunseresneuenGroßvereinsin dieWaag-
schalewerfen.Schaunmermal.

Und jetzt? Gibt es wirklich dasGenerationenproblemin unserem
Verein?Ein Problemzwischenden recht autarken Seniorenund den
sportlichambitioniertenJungen?Ich meinenein,wennwir die Proble-
menicht selbsterfinden.DasVerḧaltnisderSeniorenzumVereinwurde
am 15. März alsoganzklar bekundet,und wer weiß, ob es überhaupt
irgendwelcheNeinstimmengegebenhätte, wäre unserVerḧaltnis zum
Vereinnicht voreilig in Fragegestelltworden.

DieterWetterauer
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Akti� veSenioren

Bisherwurde immer nur unterschiedenzwischendenAktiven, die für
die Schachfreundedie sportlichenPunktesammeln,und denSenioren,
dienormalerweiseihrengem̈utlichenDonnerstagnachmittagzelebrieren.
Dementsprechendkamdeshalbin unsererVereinszeitungeineBereiche-
rung der MitgliederstrukturdurcheineweitereGruppeunseresVereins
nochnichtvor:

DIE AKTIVEN SENIOREN

Schonseit 1999beteiligt sich eineSeniorenmannschaftan der Be-
zirksmannschaftsmeisterschaftsrunde.Daßwir bishervondenbeidener-
stenRundennichtberichtethaben,hatzweierleiGründe.ErstenshatNi-
colai Mallig damalsnochnicht so militant Texte für dasDauerschach
eingefordert,undzweitens,naja, wärennicht geradegroßeHeldentaten
ansLicht derÖffentlichkeit geraten,dennin dererstenRunde1999/2000
hat unsereMannschaftbeideSpiele(allerdingsnie zu Null!) verloren,
und in der zweitenRundenur einenSieg zu verzeichnengehabt.Da-
zu mussman allerdingssagen,dassunsereGegner fast ausschließlich
mit Spielernantreten,die mit einerDWZ um die 1700odergardar̈uber
ausgestattetwaren.BeideGründesind als Ausredeübereine fehlende
Berichterstattung̈uberdie Saison2001/2002nichtmehrzu gebrauchen.
Hier alsodieErgebnisse:

Merzhausen – Freiburg West 3 : 1
Waldkirch – Merzhausen 3 : 1
Emmendingen – Merzhausen 2,5: 1,5
Merzhausen – Endingen 2,5: 1,5

Dasheißtnichtsanderes,alsdasswir genauso viele Punktegewonnen
habenwie verlorenwurden,nämlich4:4Punktebei 8:8Brettpunkten.
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Die an� denSpielenbeteiligtenSeniorenwaren:

WolfgangPhilipp 0,5Punkteaus1 Partie
HerrTrost 0,5Punkteaus4 Partien
OttoRudolf 2,5Punkteaus3 Partien
TheodorHeizmann 3,0Punkteaus4 Partien
Herr Jäger 0,5Punkteaus2 Partien
HannaBruchḧauser 0,0Punkteaus1 Partie
DieterWetterauer 1,0Punkteaus1 Partie

Diesergibt einePunktausbeutevon exakt 50 % undkannsichdurchaus
sehenlassen.

Um nun unsereMitteilungsbereitschaft auf die Spitze zu treiben,
nahmderSchreiberdieserZeilen(DWZ 1399)seinePartiegegenHerrn
JeitervonFreiburg-West(DWZ 1680)alsWeißerzumAnlass,sievonei-
nemSpielerder1. Mannschaftanschauenzu lassen.Hier alsodie Partie
Wetterauer– Jeiter.

1 e4 e5
2 � f3 � c6
3 � c4 � e7

SchwarzgehtalsonichtaufdieItalienischePartieein,sondernwählt
mit . . . � e7einenicht sogel̈aufigeVariante,die auf jedenFall ziemlich
passiv aussieht.

4 d4 d6

Der schwarzeZug . . .d6 scheintein Fehlerzu sein,weil nachallen
AbspielenSchwarzeinenBauernverliert.

5 d � e5 ��� e5

Im fünftenZughätteSchwarzmit demBauernzurückschlagenmüssen.
Soverlierterentwederzwangsl̈aufigeinenBauernoderaberdieschwar-
zeStellungwärenachdemDamentauschsehrpassiv.

Dauerschach2/2002
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6 ��� e5 d � e5
7 � h5 g6
8 �	� e5 f6
9 � c3

Hier wäreauchSchachdurch � b5 unddannRückzugnachb3 mit
BedrohungdesSpringersaufg8möglich.

9 . . . � d6

DieserschwarzeZug scheintder sẗarkstezu sein.Die IdeeLäufer
g4 mit BedrohungdesFeldesd1 scheitertsowohl ankurzerRochadeals
auchanf3. DerDamenzugd6bereitetdie großeRochadevor.

10 O-O

Weißrochiert.Zu überlegenwäregewesen,stattdessenDameb3 zu
spielen,um die BedrohungdesSpringersaufzubauen,wasSchwarz zu
König f8 zwingtunddie IdeedergroßenRochadedamitvorbeiwäre.

10 . . . � d7
11 � b3 O-O-O
12 � e3 b6

Das schwarzeb6 ist ein Fehler, weil die weißenFelderdamit alle
schwach werden.Die einzigeAntwort wäre meinerMeinung nacha6
gewesen.
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13 � c3 c6

Dasschwarzec6 ist erzwungenangesichtsderDrohung � b5.

14 � e2

Hier wäreTurmfd1 sẗarker gewesen.Die Damemussnachc7,dann
folgt #$� e7,und wennder Turm zurückschl̈agt wird der Springerge-
schlagen.Schl̈agt die Damezurück, kommt die Fesselungdurch den
Läufer. Das schwarze . . . � b4 ist erzwungenangesichtsder Drohung
Läufera6+ und dannebenLäuferf4 mit Fesselungder Dameund Da-
menverlust.

14 . . . � b4

Anstellevon Dameb4 wäreBauerg5 sichersẗarker gewesen,weil
dadurchdie FesselungderDameverhindertwordenwäre.Eineweitere
Drohungwäregarnichtmehrvorhandengewesen.

15 � a6% & b8
16 � f4 % & a8
17 # fd1 �	� b3
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Der weißeTurm fesseltdenLäuferauf d7. Wahrscheinlichtauscht
Schwarz ausdiesemGrundjetzt die Damen.NachLäuferc7 mussder
schwarzeTurm ziehenund hat nur noch dasFeld d7 oder den Turm-
tausch.Dieserschẅacht naẗurlich die schwarze Verteidigungsstellung
nochweiter, daderTurmsoziemlichdie einzigeaktive Verteidigungsfi-
gurwar.

18 a� b3 � e8
19 � c7! #'� d1
20 #'� d1 � h6

Endlich befreit sich der schwarzeSpringerausseinemGef̈angnis,
dochzusp̈at,dennmit demnächstenZugzwingtWeißdenGegnerprak-
tischzurAufgabe.

21 � d8! Aufgegeben


 � �

 �
� � � �
�
� �
� �
� � � �
� �
� � � � �  ! "

Egal wo der schwarzeLäuferauchhinzieht,dasFeld d8 ist gegen
einenEinbruchdesTurmsauf die Grundlinienicht mehrzu verteidigen.
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BeachtenswertanderganzenPartieist derEinsatzderbeidenLäufervon
Weiß.

AndreasKrebelmeinte,dassjederSpielerder1. Mannschaftbereit
sei,irgendeinSeniorenspielzuanalysieren.DieseChancesolltenwir Se-
nioreneigentlichnutzen.

DieterWetterauer
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Veränderungenbei denSchachfreunden–
Rückblick auf 1 Jahr Vorsitz

Ein Jahrals 1. Vorsitzender:ein guter Anlaß zusammenzufassenund
zurückzublicken. Zuerstmußich daranerinnern,daßich – als ich mich
bereiterklärtedasAmt zuübernehmen– deutlichgemachthabe,daßdas
nurmöglich ist, wennsichdieArbeitenaufmehrereSchulternverteilen.
Denn schließlichbin ich beruflichund privat bereitsordentlicheinge-
spannt.Doch war esmir der Verein – dasseid Ihr und sind Sie alle –
wertdiesesMehranVerantwortungundArbeit aufmichzunehmen.Und
daßnicht allesgleichzumBestenbestelltseinwürde,war mir durchaus
klar. Doch immerwiederfühlte ich mich sowie ich esbefürchtethatte,
nämlichdaßmit mir ein Dummergefundenwar, derdie Arbeit macht.

Vorstellungen,wasalles im Vereinanderswerdenmüßte,hatteich
genug.Schließlichbin ich langegenugaktiv tätig, um die Schwach-
stellenzu kennen.Dochbei derUmsetzunglagenviele Steineim Weg,
z.T. hatteich auchdenEindruck,daßsienochextra dorthingelegt wur-
den.Weitergemachtunddurchgehaltenhabeich nur, weil mich ein klei-
nesTrüppchenvon Schachfreundenuntersẗutzt hatundselberein Stück
Verantwortung wirklich übernommenhat. Das sind vor allem Nicolai
Mallig, HubertSchickl und ChristophBung.Die drängendstenFragen,
die angepacktwerdenmußten,warenin sportlicherHinsicht: die Be-
teiligung an denSpielabenden;die Aufstellungvon komplettenMann-
schaftenzudenMannschaftsk̈ampfen;diewichtige3. Mannschaftin der
C-Klasse;Neuanwerbung von Mitgliedern, sowie die Jugendarbeit.Im
Hinblick auf denVereinwarenesdie folgendenFragen:Verbesserung
der Kommunikationim Verein und nachaußen;Steigerungder Akti-
vitätenderMitglieder im Verein.Wie mansiehteingroßerBerg anAuf-
gaben,undmeinZiel waresaufall dieseFragenbefriedigendeLösungen
zu findenoderzumindesteinenSteinins Rollen zu bringen.Wer mich
kenntweiß,daßHalbheitenmeineSachenicht sind.Soschlugich noch
unmittelbarnachmeinerWahl vor, einenSeniorenvertreterin denVor-
standzu wählen,wasdergewachsenenGrößedieserGruppeRechnung
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trägt.Auch solltedamitderKontaktzwischendenSeniorenunddenan-
derengehaltenwerden,dawir unsdurchdieverschiedenenSpieltermine
ja nicht mehrzwangsl̈aufigsehen.

Dochgehenwir die Punkteim einzelnendurch.Die Beteiligungan
den Vereinsabendenkonnte immerhin leicht belebtwerden.Das ging
maßgeblichvon Malte aus, dem es als Turnierleiter anfangsgelang,
Schwungins Vereinsturnierzu bringen.Dochscheintesein ungeschrie-
benesGesetzzu sein,daßbei jedwedemTurniernach3 – 4 Rundender
Einsatznachl̈aßt.Mit zur Belebung tragennaẗurlich auchunserebeiden
richtig-aktiven Neuenbei: ManfredTrost und Martin Knetsch.Immer
wieder kam auchmal ein neuesGesicht vorbei, doch die Beteiligung
hielt sich im gewohntenRahmenvon 10 – 12 Spielern.Da die meisten
unsererAktivenvoll im BerufslebenstehenoderFamilie haben,ist die-
serZustandauchalsnormalzu bezeichnen.Bei unsfehlt andenSpiel-
abendendastragendeGerippe, dasin anderenVereinendurchdieSenio-
rengebildetwird. SeitsichunsereSeniorendonnerstagszu einemeige-
nenTermin treffen, ist derSpielabendnicht mehrso starkbesucht,wie
daswünschenswertwäre.So konntesich am Zustandder Spielabende
ebennurwenigändern.

BeiderAufstellungunsererMannschaftenzudenMannschaftsk̈amp-
fen gibt eseinedeutlicheVerbesserung.Sokonntenwir zu nahezuallen
SpielenbeiderMannschaftenkomplett antreten.Die Krankheiten,Ge-
burtstageund sonstigeVerhinderungsgründe hielten sich im Rahmen.
(Ordentlichärgernmußtenwir unsnureinmal,alseinSpielereinenkurz-
enSkiurlaubgenauaufeinSpielwochenendelegte.DieTerminesindlan-
gegenugim Vorausbekannt,daßsoetwasandersgeplantwerdenkann.)
Und der Lohn für vollzähligesAntretenspiegelt sich im Tabellenstand
vor allemder2. Mannschaftwieder, die ja immerauchdie leidtragende
ist, wennesobenklemmt. Mit der 3. Mannschafthat es leider in die-
semJahrnicht geklappt.Schnellmußtenwir feststellen,daßdakein re-
gelmäßigerSpieleinsatzmöglichwird. Dasist vor allemdeswegenscha-
de, weil eine 3. Mannschaftin der C-Klasseein wichtigesBindeglied
zwischenderJugendunddenAktivendarstellt.Auch ermöglicht esGe-
legenheitsspielernsichimmerwiedermalaufsNeuezuversuchen.Spie-
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ler wieMartinBergande,SaschaLandmannoderauchRobertHeitzmann
warenin diesemJahrdieHauptleidtragendenin dieserHinsicht,weil sie
entwederzuhochodergarnichtzumEinsatzkamen.Werbeaktionenum
mit neuenMitgliedern auchdiesemManko abzuhelfen,konntenwir in
diesemJahrnichtstarten.DazufehlteeinfachdieKraft.

Umsoerfreulicherist unsereguteJugendarbeit.Unserepädagogisch
mehroderwenigergeschultenJugendleiterhabenvorzüglicheArbeit ge-
leistet.SohatsichnichtnurdieGruppeunsererJugendlichenstabilisiert,
sonderneswurdeauchrichtig gelernt.Unter der Anleitung von Nico-
lai Mallig, Philipp Pulvermüller und HubertSchickl konnten5 Kinder
dasBauerndiplommachen.Insgesamtwurdenim vergangenenJahrim
sportlichenBereichalsoFortschritteerzielt,im RahmenunsereMöglich-
keitenwardaswirklich viel undauchgut.

Die sportlicheSeiteist daseineim Verein,ebensowichtig ist aber
dasMiteinander. Um die KommunikationinnerhalbdesVereinszu ver-
bessernundum die Passivenauf demlaufendenhaltenzu können,wur-
deunserDauerschach aufdenPrüfstandgenommen.Inhaltlichundauch
vomäußerenErscheinungsbildher, hatessichdanachrunderneuertprä-
sentiert.Allenthalbenhört manGutesüberdie Ver̈anderungin beiderlei
Hinsicht. Undenkbarwäre dasErgebnisin dieserQualiẗat ohneNico-
lai Mallig. Stundenverbringter mit derGestaltung,korrigiert, setztdie
Seitenimmerwiederneuzusammen,umeingutabgestimmtesHeft her-
auszubringen.EbensovieleStundenim Vorfeldverbringeich mit denIn-
halten.Gemeinsamgestaltenwir dannnochdie Kombinationsecke. Wir
beidehabenunsvorgenommenein Jahrlangdurchzuhalten,um zu zei-
gen,wasmöglich ist. Dochklar ist auch,daßwir sonicht weitermachen
könnenundauchnichtwollen.WennEuchundIhnensowenigamDau-
erschach liegt, wie dieZahlderBeiträgezubelegenscheinen,dannwird
esdasDauerschach nichtmehrlangegeben.Jedenfallsnichtvonundmit
uns.DaßunsereVereinszeitungmit Freudegelesenwird, stellenwir im-
mer wiederan denzahlreichenpositiven Reaktionenfest.Damit dürfte
esdenZweck,die Kommunikationunterunsallenzu fördern,geschafft
haben.Und auchausschachlicherSicht bringt esviel. Ein rundherum
ausgereiftesProduktum dasunsauchunsereGastmannschaftenbenei-

Dauerschach2/2002



SchachfreundeMerzhausen1965e.V. Seite15

den.Hier mußeindeutigmehrvon allen kommen.Es würde1 Artikel
pro aktivemSpielerpro Saisonausreichen!Und dassollteesdochwert
sein.Hier stehtwirklich etwasaufdemSpiel.

Wasfür dasDauerschach gilt, ist auchbei denAktivitätenfür den
Verein festzustellen,nämlich daßzu wenigezuviel machen.Ob Dorf-
hockoderSchnellschachturnierundvielesmehr, sosindesimmerwieder
die Gleichen,die denLadenschmeißen.Daswird aufḧorenmüssen.So
werdeich mich dafür starkmachen,daßdiejenigendie 20 Stundenund
mehruntermJahrfür denVereinaktiv sind,amDorfhocknichtzuarbei-
tenbrauchen.Da müssensichdie andereneinmalzeigen.Undwenndas
nicht klappt,werdenwir unsvom Dorfhockverabschiedenmüssen,und
die Beiträgeerḧohen.Schadeauch,daßwir dannim Dorf nochweniger
wahrgenommenwerden.Wärenwir alleinegebliebenals Schachfreun-
deMerzhausenhättenwir diesePunktealle angehenmüssenundhätten
unserenVerein entsprechendver̈andert.Nun, nachdemdie Fusionmit
Schwarz-Weiß Freiburg beschlossenist, sind wir nochsẗarker aufgeru-
fendenneuentstehendenVereinzugestalten.Dasist einegroßeChance.
Ein wirklicher Neuanfangist möglichundich rufealledazuaufaktiv an
derGestaltungteilzunehmen.Geradehabenwir allerichtig gek̈ampftfür
unserenVerein,alsesdarumging denFusionsbeschlußherbeizuf̈uhren.
Mit großemAufwandundvielenGespr̈achenhabenHubertSchicklund
ich alleaktiviert, sodaßschonrein rechnerischjedeGruppe,diedagegen
gewesenwäre,überstimmtwerdenkonnte.Ein richtiger Kampf für un-
serenVereinundseineZukunft war das.Ich hoffe, daßdieserGeistuns
jetztalleergreift undwir zusammenmit denSpielernvonSchwarz-Weiß
denNeuanfangkraftvoll angehen.Für diepositivenÄnderungenim Ver-
ein habensicheineHandvoll Schachfreundegeradezuaufgerieben,sind
an den Rand ihrer zeitlichenMöglichkeiten gegangen.Das wird sich
mit Sicherheitändernmüssen,dennim bisherigenRahmenist ein sol-
cherArbeitseinsatznicht mehrzu leisten.Dasgilt auchfür mich.Wenn
ich nicht erkennenkann,daßsp̈urbar eine Entlastungstattfindet,wer-
deich für denVorsitznicht mehrkandidieren(können).Leiderexistiert
ausfrüherenJahrenimmernochdasDenken,daßirgendwo jemandsitzt,
der für alleszusẗandigist. Dasist jetzt anders,keinervon unskanndas
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mehrleisten,auchnichteinpaarwenigezusammen,unddassolltejeder
verinnerlichen.In denKöpfenmußsich da ein Wandelvollziehen,da-
hingehenddaßjedemklar ist: im Vereinpassiertnurdas,waswir alle in
der Summebeitragen.Jederist ein Teil desGanzen,und je aktiver der
einzelneist, umsoaktiver ist derVerein.In diesemSinneunsalleneine
guteZukunft in unseremneuenVerein.

AndreasKrebel,1. Vorsitzender
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Akti� ve

Blood, Sweetand Tears: Abstiegskampfpur in Sölden

Am drittletztenSpieltagwurde es dannganzernst.Erst 4 Punkteaus
den6 erstenMannschaftsk̈ampfen,trotz vieler guterPartien.Nun gegen
die vermeintlichschẅacherenderLiga, wassichnachsovielenBegeg-
nungenherauskristallisierthat. Wir habenein relativ leichtesRestpro-
gramm,vielleichtverfälschtenja auchdiebisherstarkenGegnerdasTa-
bellenbild.Aber schlagenmußmansieeinfach,dieseschwächeren. Wir
konntenin Bestbesetzungantreten,so daßauchklar war, würdenwir
esmit dieserMannschaftnicht schaffen, dannwürdenwir auchgewis-
sermaßenverdientabsteigen.Daß es an diesemTag keine Geschenke
gebenwürde, daraufverwiesbei der Begrüßungder SöldenerMann-
schaftsf̈uhrer. Wie recht sollte er haben!Die erstenbeidenEntschei-
dungenfielennachzweieinhalbStunden.AndreasKrebeltrotzteseinem
starkenGegneranBrett 2 mit denschwarzenSteinenein Remisab. Lob
vom Gegner;aberhätteer bei leicht bessererStellungnicht dochweiter
spielensollen?DieseFragesollte ihn nochgenaudreieinhalbStunden
quälen.KurzdaraufmußtesichManfredTrostgeschlagengeben,erhat-
te nie richtig ins Spiel gefunden.Sei’s drum,solcheTagegibt eseben.
Die StundenvergingenundAndreasKrebelalsMannschaftsf̈uhrerund
ManfredTrosterlebtenWechselb̈aderderGefühle.Zwischenzeitlichsah
esnacheinem6 : 2 Erfolg aus,dannwiedernacheiner5 : 3 Niederla-
ge.Als nächstewurdedie Partie von Klaus Wenzlerentschieden.Klar
im Vorteil mit einemMehrbauernund der besserenStellungspielteer
jedochzu barock.Viele Finessen,dochdenabsolutenDrangzum Sieg
ließ er dabeietwasvermissen.Dasalleskosteteunsinnigviel Zeit, und
sokameswie eskommenmußte:Zeitnot! Und dabeistellteKlauseine
Figur ein undmußtesichschließlichgeschlagengeben.Ärgerlich! Mar-
tin Knetschwargut insSpielgekommen,verfolgtedanneinewenigver-
sprechendeIdeeundgerietziemlichin Nachteil.Einzigweil seinGegner
ungenautauschte,fander ins Spielzurück. Und dieseChanceergriff er
vehementbeimSchopfundspieltesehrstarkweiter. DerLohnderMühe:
einganzerPunkt.SteffenLiegibelsPartieplätschertesozusagendiegan-
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ze Zeit sovor sichhin. Er hattesichzwar einenMehrbauernerkämpft,
dochdie RealisierungdesVorteilswar rechtschwierig.Schließlichfand
erdochnocheinenerfolgversprechendenWeg undauchhierschlugdann
ein ganzerPunktzu Buche.Bei der Partie von ChristophBung fehlen
mir dannschonfastdie Worte.AufgrundeinerFehleinscḧatzungseines
Gegnershatteer eineFigur mehr. Gerietjedochso sehrin Zeitnot,daß
bei dererstenZeitkontrolledie PartieaufeinemneutralenBrett nachge-
spielt werdenmußte,um festzustellen,ob er in der erforderlichenZeit
die 40 Zügegemachthatte.Ähnlich wie Klaushatteaucher in derZeit-
notseinevorteilhafteStellungvöllig verspieltundstandmit demRücken
zur Wand.SeinGegnerwollte mehralsdasmöglicheDauerschach-Re-
misundspielteaufSieg. Christophhattein dieserzugespitztenSituation
die NervendeneinzigenschmalenGratzu finden,der ihn zun̈achstein-
mal rettete.Im weiterenVerlaufderPartiewurdeer aberimmersẗarker
und konntedasMatch tats̈achlichnochherumbiegen.Jetztstandesal-
so 3,5 : 2,5 für uns;und dasnachdem0,5 : 2,5 Rückstand!Ein Blick
auf die verbliebenenPartien ließ Optimismusaufkommen.Harald Fi-
scherspieltemit einerFigur mehrundMalte Thomshatte2 Bauernfür
dieQualiẗatbeistarker Initiative.LeichteEntspannungnachderNerven-
schlachtmachtesichvor allembeimMannschaftsf̈uhrerbreit.Dochnur
für kurzeZeit. Mittlerweile waren5 Stundenund 45 Minuten gespielt.
HaraldFischerhattedie ersteZeitkontrolle mit großerMüheüberstan-
den.In derVerlängerunggerieter schonwiederin Zeitnot,seinGegner
allerdingsauch.Beidewarendadurchwie gel̈ahmt.Eswarklar, daßbald
ein FehlerdiesePartieentscheidenwürde.Und derunterliefHaraldFi-
scher, dersichvondenStrapazendererstenZeitnotphasenochnichtrich-
tig hatteerholenkönnen.Damit war die Partie verlorenund die Sölde-
nererreichteneinenfür siedochetwasschmeichelhaftenAusgleich.Die
letztePartieanBrett1 würdealsodieEntscheidungbringen.Maltehatte
– wie gesagt– dieQualiẗat geopfertunddafür dasaktivereSpielerlangt.
Dochauf alle IdeenfandseinGegnerguteAntworten.DenGegnerüber
dieZeit drücken,wollte Maltenicht– dasist schließlichauchgef̈ahrlich
–.Er suchtedieEntscheidungaufdemBrett.In aussichtsreicherStellung
sahendieKiebitzedensicherenGewinnweg.DochMaltezoganders.Ein
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leisesRaunenging durchdie Menge. BeideZeigerdrängtenunaufhalt-
samzur12.Vonseinen15MinutenZeitvorsprungwarenMaltenurnoch
gut3 verblieben.UndderGegnerhattenurnoch2 MinutenaufderUhr,
Malte also ca. 5. Und in dieserSituationfand Malte den zwingenden
Gewinnweg! Daszeichnetihn aus:in solchenSituationenmit kühlem
Kopf denrichtigenWeg zufinden.Gratulation!Also 4,5: 3,5gewonnen.
Knappwar’s undabsolutspannend.Ein großerSteinauf demWeg zum
Klassenerhalt.Jetztmuß allerdingsgegen Umkirch noch einmal einer
her. Mit dengezeigtenLeistungenundetwasbesserenNervenmüßtees
dannschongelingen.Auf geht’s! WeraufdasErgebnisvonUmkirchge-
genDreiländereckamAbendschaute,wußtewasdafür eineharteNuß
auf unszukommt. Mit 5,5 : 2,5 gewannUmkirch. Und Dreiländereck,
die jetzt mit unspunktgleichsind,ist unserGegneramletztenSpieltag.
DaßdiesedreiMannschaftenallenochgegendenAbstieg kämpfen,mag
verdeutlichen,daßesvor Spannungnursoknistert.

AndreasKrebel,Mannschaftsf̈uhrer

VorentscheidunggegenUmkir ch?

Nachdemalle Mannschaften,die in der Tabellehinter uns rangierten,
am 7 Spieltaggegen unsgespielthatten,wehteim Kampf gegenUm-
kirch ein Hauchvon Abstieg überdenBrettern;Gott-sei-Danknicht in
denKöpfen.EtwasZählbaresmußteauf jedenFall her; auchfür Um-
kirch. Harald Fischerbekampünktlich die Grippe und fiel leider aus,
undauchRainerHoßwarausberuflichenGründenverhindert.Somußte
Mannschaftsf̈uhrer 1 Mannschaftsf̈uhrer 2 gleichzweiSpielerentführen,
wasimmerschwierigist, jedochangesichtsderLagederzweitenMann-
schaftdoppeltschwerfiel. Dennwennesblödeläuft, ger̈atsieauchnoch
in denAbstiegsstrudel.Wie erleichtertwarenwir dannalle, als wir er-
fuhren,daßdie 2. Mannschaftkampflosgewonnenhatte!Dasschienzu
beflügeln.Denn es dauertenicht langebis Martin Knetschden ersten
Punktgewinn vermeldenkonnte.Eine Ungenauigkeit desGegnersaus-
nutzendrangerdiesenin wenigenZügenkraftvoll nieder. KlausWenzler
hatteaucheinengutenTag,seineKombinationenhattenkein Loch und
er übersahkein GegenspieldesGegners.So brachtenihm diesmalsein
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Witz und seineraffinierten Winkelzüge den ganzenPunkt.DiesePar-
tie nachzuspielenwar ein ästhetischerGenuß!Gratulation!Doch ganz
so flott wie es begonnenhatte,ging es dannbei den Schachfreunden
nicht mehrweiter. Malte Thomsvergaloppiertesichetwasin seinervor-
teilhaftenStellungundwar schließlichmit demRemis– nacheigenem
Bekunden– nochganzgutbedient.An denübrigenBretternwollten die
weiterenEntscheidungennicht soschnellfallen.Nicolai Mallig war der
nächste,docherhattesichgeschlagengebenmüssen,sodaßUmkirchauf
1,5: 2,5herankam.ChristophBunghatteausderEröffnungeinedesola-
teBauernstellungmit in seinePartiegenommen.Dochmit viel Geschick
erlaubteer esdemGegnernicht darauseinenGewinn zu machen.Nach
zähemKampfeinigtensiesichaufRemis.KurzdarauftatManfredTrost
dasselbeanBrett 7, undsofehltedenSchachfreundennur nochein hal-
berPunktzumMannschaftsremis.SteffenLiegibelkämpfteseitStunden
in leicht schlechtererStellunggegendie Niederlage.Dochleiderreichte
derganzeEinsatznicht um nochein Remiszu erstreiten:3,5 : 3,5.Also
wiederSpannungbiszumletztenKampf.An Brett2 hattederUmkircher
gegenAndreasKrebelein Damenopfergewagt.Die Ideedazuwar gut,
dochAndreaswiesnach,daßsienicht ganzkorrektwar. Jedenfalls be-
kamderGegnernicht gen̈ugendMaterial zurück, hatteallerdingseinen
starkenFreibauernamRand.NachderComputeranalysestelltesichher-
aus,daßin der taktischhöchstkompliziertenStellungbeideSpielerje-
weilseineChanceausließendiePartiezu ihrenGunstenzuwenden.Zu-
erstließAndreaseinenGewinnweg aus– dersahaberauchzusehrnach
Harakiri aus,als daßer denhätteversuchenwollen – und kurz darauf
hätteesfür seinenGegnereinenebensolchschwierigenWeg gegeben.
DasRemisangebotNummer1 lehnteAndreasab,da er nochGewinn-
chancenzusehenglaubte.BeimzweitenAngebothatteer jedochmitbe-
kommen,daßalleMannschaftskameradeneinenRemisschlußgutheißen
würden.UnddaMannschaftsk̈ampfeeinMannschaftssportsind,willigte
er in dasRemisein. Überzeugtwarer davon allerdingskeineswegs;und
erstnachbesagterComputeranalysebes̈anftigtesichseinKampfeswille.
Der gabseinemGegnernämlich leichteVorteile in der Schlußstellung.
4 : 4 gegenUmkirch, ein weiteresPünktchenauf der Habenseite,doch
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mit nur7 insgesamtist dasAbstiegsgespenstimmernochnichtganzver-
scheucht.Dennwennalle Ergebnissegegenunssind,wird esnicht rei-
chen.Sofahrenwir nachWeil zueinemechtenAbstiegskampf,dennfür
die Weiler siehtesmit nur 6 Punktennochein wenigschlechterausals
für uns.Ein Mannschaftsremissollteesdanndochnochwerden,amletz-
tenSpieltagim wunderschönenMonatMai.

AndreasKrebel,Mannschaftsf̈uhrer

Nachtrag: die ErgebnissederanderenSpieledes8. Spieltagssindso,
daßesam letztenSpieltagbei allen Begegnungenum die Wurst geht!
Endingenund Waldshut-Tiengenkämpfenum den Aufstieg, während
BrombachgegenUmkirchgewinnenmuß,umebenfallsdieChancezum
Aufstieg nicht zu verspielen.Um denAbstieg wird esgeradezudrama-
tisch! Söldenkannsichbei einemSieg überEttenheimnochretten,das-
selbegilt für Ettenheimandersherum.Allerdings nur, wenn wir Drei-
ländereckschlagenundRheinfeldengegenZähringenverliert.Wennwir
jedochgegenDreiländereckverlieren,RheinfeldengegenZähringenge-
winnt – was durchausmöglich ist, da es Zähringenam nötigen Ernst
fehlenläßt– undEttenheimSöldenschl̈agt,ja dannsindwir abgestiegen
aufgrunddesschlechterenBrettpunkteverḧaltnisses. Im wunderschönen
MonatMai wird am letztenSpieltaggeḧorig Musik drin sein,und hof-
fentlich klingt sie in denOhrender Merzhauserso scḧon wie die Ver-
tonungSchumannsdesgleichnamigenGedichtsvon HeinrichHeineaus
seinerDichterliebe.Bei der2.Mannschafthattenwir unsvor demMann-
schaftskampfSorgengemacht,daßsienichtin denAbstiegsstrudelger̈at.
NachihremkampflosenSieg hatsienunsogarnochChancenzumAuf-
stieg! Soenggehtesin allenLigenzu.

2. Nachtrag: durch die beschlosseneFusion ist nun allerdingseini-
gesvom Druckvon unsgenommen.Dennabzusteigenmachtjetzt sogar
auf eine Art Sinn. Schwarz-Weiß ist endg̈ultig ausder Landesligaab-
gestiegen – trotz desSieges– und dannhättenwir 2 Mannschaftenin
derBereichsklasse.Vielleicht ist esdeshalbsinnvoller eineMannschaft
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in derBereichsklasseundeinein derBezirksklassezu haben.Ich denke
wir lassenersteinmalalles in Ruheauf unszukommen.In jedemFall
bleibt allesbesser– wie essosinnigin einerWerbungheißt.
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A-Klasse:5. Spieltag

Endingen II – MerzhausenII
Man kann mal wieder sehen,wie wichtig es ist vollständig anzu-

treten.Die 2. Mannschaftmusstenotgedrungen2 Stammspieleran die
1. abgeben,so war ich gefordertdie letztenReserven auf der Rangli-
ste zu mobilisieren,auchdie mit wenigerSpielerfahrung.Und meine
Rechnungging auf. EndingenII musstedas8. Brett frei lassenundun-
sereMannschafthattean einemunsicherenBrett einensicherenPunkt.
DurchdiesenPunkteverlustspielteEndingenaufNr. Sicherwassichbald
im Ergebnisbemerkbarmachte.Jörg, ManfredundManuelandenersten
drei BretternmussteneinemRemisnachgeben.Allerdings trauertekei-
ner denRemis’ langenach,da Ariel Bibersteinan Brett 5 ein scḧones
Matt im Mittelspiel herausgespielthat.AuchMartin Bergandehatteein
scḧonesSpielbeidemermit ungleichenLäuferneinRemiserzielte.Mit
4 PunktenundeineletztePartiesolltenwir unseigentlichkeineSorgen
machen.Doch Stefan erstaunteuns alle, als er ein Remisangebotab-
lehnte,wasdenMannschaftssieg bedeutethätte.Nein, er saheinenGe-
winnweg, welchenallerdingsnur er sah.Ein paarZügesp̈aternämlich
gingenihm sogarnoch2 Bauernverloren,so dasser mit einemRemis
jetzt nochglücklich gewesenwäre.Dank einesStellungsfehlersseines
Gegnersschaffte Stefandochnochein Matt. Allerdingssollteihm diese
Partiehoffentlich eineLehresein,daßderMannschaftssieg vorzuziehen
ist.

6. Spieltag

MerzhausenII – Bad Kr ozingenI
Nachden letzten2 Siegenwarenwir auf einemTabellenplatz,der

sich sehenlassenkonnte.Nun abermusstenwir ersatzgeschẅacht an-
treten,weil die 1. MannschaftunsereHilfe (mal wieder)brauchte.Bad
Krozingenwar klar die sẗarkere Mannschaftund doch hattenwir den
besserenAnfang.Ein kleinesSchmanckerl lieferte uns Stefan Dufner.
Es war gerademal 9.30 Uhr, alle warennoch bescḧaftigt die richtige
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Eröffnungzuwählen,dahatteStefanschongewonnen!Genauergesagt:
6 ZügeundderGegnerhatteaufgegeben,weil er ohneDamenicht wei-
ter spielenwollte. DieseSzenewurdeaberschnellabgehaktundesging
normalweiter. Normal hießfür die schẅachereMannschaftsie musste
leiderbeidePunkteabgeben.Immerhinschaffte Martin Bergandeein für
sichgutesRemisaberimmerwiederkamenein paarVerlustpartienda-
zwischen.Genaugenommennoch2 Remisvon Philip und Jörg, waren
zwischendenrestlichenVerlustspielen.

7. Spieltag

GundelfingenI – MerzhausenII
Gundelfingenist eigentlichein angenehmesAuswärtsspiel,weil wir

nicht weit fahrenmüssen.Allerdingsvon derSpielsẗarke nicht soange-
nehm.Wie wir besetztwarenerkenntmandaran,dasdie letzten4 Bretter
zuerstfertig waren.Vonden4 BrettergabesgerademaleinenPunktvon
Ariel Bieberstein.Vornesahesnichtganzsoschlimmaus,aberviel bes-
serauchnicht. Da habendie ersten3 Bretter, Hubert,Jörg undNicolai,
jeweils ein Remisgeholtwasim Endergebnis2,5 Punktemacht.Fazit:
Lieberwiederweiterfahrenundgewinnen.

8. Spieltag

MerzhausenII – Ebringen II
NachderAbsagevon Ebringen,die unskostenloswieder2 Punkte

brachte,habenwir nun4 PunkteAbstandzumTabellendrittletzten.Das
heißt,dassdasletzte Spiel im Mai für die 2 Mannschaftein Übungs-
spielohneStressist. Bei einemSieg (wagenwir esnichtauszusprechen)
könntenwir sogar, wenndie Konkurrenzmitspielt,in die Aufstiegsrele-
gationkommen.Aber dasist eineandereGeschichte.

ManuelMöller
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Ergebnisse/Tabellen

Bereichsklasse

Ergebnissedes8. Spieltagesvom 10.03.02

Waldshut-TiengenIII - DreiländereckWeil II 5 : 3
Merzhausen - Umkirch 4 : 4
Brombach-Haagen-Hauingen- Sölden 6 () : 1 ()
Ettenheim - Freiburg-ZähringenII 5 () : 2 ()
Rheinfelden - Endingen 3 : 5

Rng. Mannschaft Spiele M.Pkt B.Pkt
1 Waldshut-TiengenIII 8 13 : 3 38+x
2 Brombach-Haagen-Hauingen 8 12 : 4 42 ()
3 Endingen 8 11 : 5 36
4 Umkirch 8 8 : 8 33
5 Freiburg-ZähringenII 8 8 : 8 27 ()
6 Merzhausen 8 7 : 9 26 ()
7 DreiländereckWeil II 8 6 : 10 29 ()
8 Ettenheim 8 6 : 10 26
9 Rheinfelden 8 5 : 11 31 ()

10 Sölden 8 4 : 12 26

Kr eisklasseA

Ergebnissedes8. Spieltagesvom 10.03.02

Freiburg-WestII - Heitersheim 6 : 2
MerzhausenII - EbringenII 4 () : 0 kl.
SöldenII - Gundelfingen 2 : 6
SPFreiburg III - BadKrozingen 5 : 3
WaldkirchIV - EndingenII 1 () : 4 ()
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Rng. Mannschaft Spiele M.Pkt B.Pkt
1 Gundelfingen 8 11 : 5 39
2 Heitersheim 8 11 : 5 35 ()
3 Freiburg-WestII 8 9 : 7 36
4 BadKrozingen 8 9 : 7 34
5 SPFreiburg III 8 9 : 7 32 ()
6 MerzhausenII 8 9 : 7 30 () +xx
7 EndingenII 8 9 : 7 30 ()
8 EbringenII 8 5 : 11 26
9 SöldenII 8 4 : 12 25

10 WaldkirchIV 8 4 : 12 22
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GemeinsameRanglistenach demheutigenStand

EinegemeinsameRanglistenachdemheutigenStandsähewie folgt aus.
Jederkann sich schoneinmal umschauenwo er in der nächstenSai-
son spielenwird. EventuelleNeuzug̈angesind noch nicht eingearbei-
tet. Auch wird sich beim einenoderanderendie DWZ sichergewaltig
ändern– z.B. bei Nicolai Mallig – oderSaschadarfauchgespanntsein,
wo ersicheinordnenwird. Undnochetwas:damitwir wissen,werspie-
len will undwie oft, brauchenwir biszumEndederSaisonzuverlässige
Angabenvonjedemdar̈uber. Dannwissenwir wievieleMannschaftenes
gebenwird.
Dochjetzt viel SpaßbeimstudierendergemeinsamenRangliste.

1. Stürmer 2140
2. Thoms 2054
3. Malzew 2040
4. Kimmler 1946
5. Schmetz 1884
6. Gerland 1836
7. Litz, K. 1830
8. Kabiri 1800
9. Knetsch 1799

10. Bung 1785
11. Schmelzer 1782
12. Krebel 1773
13. Fischer 1773
14. Wenzler 1767
15. Gerhard 1746
16. Liegibel 1699
17. Schmitz 1698
18. Trost 1645

19. Kern 1623
20. Bertram 1587
21. Schickl 1583
22. Birmele 1551

23. Dufner 1551
24. Hebel 1518
25. Möller 1515
26. Schacht 1474
27. Möhring 1438

28. Mallig 1434
29. Wetterauer 1417
30. Bieberstein 1409
31. Knoop 1362
32. Danksin 1304
33. Bruchḧauser 1297
34. Treutle 1269

35. Bergande 1258
36. Lewark 1246
37. Rittinghausen 1232
38. Pulvermüller, Ph. 1224
39. Steiner 1210
40. Kirchgäßner 1195
41. Kabiri, Monir 1175

42. Ortolf 1034
43. Schriner, Kim –
44. Landmann –
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Termine

Jugend Montags 17.30– 18.30Uhr
Senioren Donnerstags ab15.00Uhr
Aktive Freitags ab20.00Uhr

12.04.2002 erstergemeinsamerSpielabendvon
SWFreiburg undSFMerzhausen

05.05.2002 9. Spieltag
DreiländereckWeil II – Merzhausen
Heitersheim– MerzhausenII

12.05.2002 Schnellschachturnier

05.07.2002 gemeinsameHauptversammlung
mit Neuwahl desVorstands
Danach:Saisonabschlußfeier

19.07.2002
– 21.07.2002

Dorfhock

Der Dorfhockterminist Pflicht für jedesVereinsmitglied.Bitte diesen
Terminfreihalten!
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